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D ie, Sommern~onate sindmcht nur tÜr Lehrn

(und journalisten) die ru­

higste Zeit de~ lahres, Die

allgemeine erlaubsstim­

mung sorgt in vielen Bran­

chen fÜr eine ruhigere Zeit.

Außerdem \'erlagert sich die

Leistungsfähigkeit in die
Abendstunden, wenn die

Hitze nachgda,sen hat, es

aher noch lange hell ist.

Kein Wunder also, dass der

Sommer fÜr \'ide die be\'()J"­

zugte Zeit zur Forthildung
ist. Die Aus\\'ahl an Som­

merkursen blüht: \'om Be-

triebswirt-Diplom bi~ Pn­

sonah-errechnung, \'Om Oreh­
buchschreiben bis kreatives

TÖpfern, Sprachen und

Computnkurse sowieso,
alles ist IU finden. Abn was

lohnt sich;

Sprich doch. ,,)eder Kurs ist

immer ein Plus, schaden

kann da fasl nichts", sagt

Gnda Brandt, \'eschäfts­

führnin einer Personalbna­

tungsagentur. Sie fÜhrt im

Auftrag ihrer Kunden Ce­

spräche mit vielen Bewer­

bern. "Aus unserer Sicht ist

"Bei Ostspraclle1l ist

der Boom u"gebroclle1l.
Was immer stärker

"acllgefragt wird, ist

Clli"esiscll. Das gellt bis

ins Top-Marwgement. "

Gerda Brandt

Personal Consulting GmbH
Wien

Spezialisierung immer ein

Vorteil. Wer ungeWÖhnliche

Kenntnisse \'Orweisen kann,

kann für eine Stelle der einzig

richtige Kandidat sein. Ana
natürlich, je spezialisierter et­

was ist, desto seltener wird e,

auch nachgefragt. Oft nach­

gefragt werden weiterhin die

Ostsprachen, der Boom i,t

ungebrochen. Was von mei­

nen Auftraggebern immer

,tärker nachgefragt wird, i,t
Chinesisch, :'Ian muss es

nicht fÜr alle Positionen tlie­

ßend beherr,chen. Wer die

BegrÜßung und eint~1Che »
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Dnline-Kurse liegen im Trend. Der soziale
Netzwerk-Effekt fällt im Internet aber aus. ~

schon in den 70er- Jahren

belegt. :'\ur ein geringer Teil

der freien Jobs wird ,!Usge­
schrieben, die meisten wer­

den Über informelle Kanäle

gesucht: "Kennst du wen,
der ..... Cnd dann sollte die

Antwort lauten: "la, ich habe

da .iemanden in einem Som­

merkurs kennengelernt .....
Michel Reimoll

oben auf der Karriereleiter

bringt so etwas nicht. Aller­

dings knÜpft man so auch
Kontakte ...

Und das kann sogar das

wichtigste Ergehnis eines
Sommerkurses sein. Dass ein

weitläufiges soziales :'\t'tz­
werk bei Jobsuche und Kar­

riere \'on großer Bedeutung

ist, wurde \'on Soziologen

ben oft, dass es keine geeig­

neten Bewerber gibt", sagt
Leo Hödl \'om Berufsinfor­

mationszentrum der Wirt­

schaitskammer (BiWi).

"Gleichzeitig kommen bei

uns viele intelligente, nette

und motivierte junge Leute
zur TÜr rein. Das hat fÜr uns

nicht zusammengepasst. also
haben wir uns an einer euro­

paweiten Studie beteiligt, in
der die BedÜrfnisse tausen­

der Betriebe ermittelt wur­

den. Wir wollten wissen:

Was heiEt das, wenn ein Un­

ternehmen sagt, dass jemand

nicht geeignet ist?" Das
Resultat: Qualifikation ist

wichtig, ~Ioti\'ation noch
mehr. "Die Unternehmer

iragen: Warum willst du die­

sen Beruf ergreiien? Warum
in meinem Betrieb? Und sie

bekommen darauf oft keine

Antwort. Sie suchen Leute

mit Interesse. Man sollte

also nicht irgendeinen Kurs

machen, nur weil er angeh­

lieh im Trend liegt. Wir

empfehlen den jungen Leu­
ten, zuerst den l:!lent-Check
am BiWi zu machen. Damit

man weil', wo man hin will."

Zusatzqualifikationen sind

ein wichtiger Schritt auf der
Karriereleiter.

Kreative Lösungen. Selbst­

findung als Sommerpro­

gramm' ?\atürlich gibt es

auch da jede ~lenge Kurse.

Persönlichkeitsen tfalt ung,

Selbstmanagement, Kreati­
vitätstechniken, und, und,
und. Gerda Brandt schmun­

zelt, als die Sprache darauf
kommt. "Das ist eher ,nice to

havc', den direkten Weg nach

KUNST I HAND I WERK

Zeit für
Kreativität

Unterhaltungen in der Lan­

J~ssprache absolvieren kann,

ist ein begehrter Verhand­

lungspartner und damit

grundsätzlich interessant fÜr

Arbeitgeber. Das gilt fÜr die
mittlere Ebene in einem

heimischen ~Iittelbetrieb ge­

nauso wie fÜr das Top-Ma­

nagement in internationalen
Konzernen ...

Talentesuche. Aher wie sieht

e~ iÜr jene aus, die Über­

haupt erst ganz am Anfang
einer Berufslauthahn stehen?

"Wir hören aus den Betrie-
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